
der gewählten Parteiorgane 
und die Aneignung des Lenin­
schen Arbeitsstils. Die Ausbil­
dung der Parteikader betrach­
ten wir als einen der ent­
scheidenden Faktoren für den 
Erfolg der Politik der Partei. 
Dabei spielt die gründliche 
Beherrschung der marxistisch- 
leninistischen Theorie, die stän­
dige Verbindung des Studiums 
mit der Lösung praktischer 
Aufgaben der Parteipolitik eine 
wichtige Rolle. Die KPTsch 
geht davon aus, daß die Lösung 
der immer komplizierteren und 
umfangreicheren Aufgaben 
der sozialökonomischen Ent­
wicklung von den gewählten 
Parteifunktionären umfas­
sende politische und fachliche

Die Erfahrungen erhärten die 
bedeutsame Funktion des Par­
teiapparates. Die anspruchs­
vollen Aufgaben werden micht 
durch rein zahlenmäßiges 
Wachstum, sondern vor allem 
durch die Erhöhung seiner 
Qualität und durch seine wirk­
same Arbeit gelöst.
Heute stammen fast 89 Prozent 
der Mitarbeiter des Parteiappa­
rates aus Arbeiterfamilien, und 
fast 60 Prozent hatten ur­
sprünglich einen Arbeiterbe­
ruf. Eine Hochschulbildung 
besitzen 40 Prozent der Mit­
arbeiter. Aber auch das ent­
spricht noch nicht voll den Be­
dürfnissen. Wir schaffen die 
Bedingungen dafür, daß immer 
mehr Mitarbeiter des Appara­
tes eine doppelte - politische 
und fachliche — Qualifikation 
erwerben, vor allem auf Hoch­
schulniveau.
Seit 1970 erhielten an der Poli­
tischen Hochschule 1670 Funk­
tionäre eine Hochschulbildung. 
An kurzfristigen Kursen dieser 
Schule nahmen 23 700 Funk­
tionäre teil. Dank dem Ver­
ständnis des ZK der KPdSU für 
unsere Bedürfnisse absolvier­
ten 1669 Genossen Kurse an 
sowjetischen Parteischulen.

Kenntnisse, organisatorische 
Fähigkeiten und Können ver­
langt. Die Parteifunktionäre 
müssen an die Lösung aller 
Fragen prinzipienfest und 
schöpferisch, mit tiefer Sach­
kenntnis herangehen.
Das mehr als 300 000 Funktio­
näre zählende Aktiv betrachten 
wir als Reserve von Kadern für 
Leitungsfunktionen im poli­
tischen System, in der Sphäre 
der Wirtschaft und auch für den 
Parteiapparat. Bewährt hat 
sich bei uns die einheitliche 
politisch-ideologische Weiter­
bildung dieses Aktivs auf der 
Grundlage von Fünfjahrespro­
grammen, die vom Sekretariat 
des ZK der KPTsch bestätigt 
werden.

Das Zentralkomitee unserer 
Partei orientiert die Parteischu­
len auf die Sicherung eines 
hohen Niveaus des Studiums 
der marxistisch-leninistischen 
Theorie und der gegenwärtigen 
Politik der Partei. Die Absol­
venten erwerben gründliche 
Kenntnisse über die Beschlüsse 
des XIV. und XV. Parteitages 
der KPTsch und der Tagungen 
des Zentralkomitees der Partei. 
Sie werden auch mit dem Inhalt 
der Parteitage der sowjetischen 
Kommunisten, der neuen Ver­
fassung der UdSSR und der 
grundlegenden Dokumente der 
Parteien der sozialistischen 
Bruderländer vertraut ge­
macht.
Die KPTsch richtet ihre An­
strengungen darauf, daß die 
Parteischulen die Kader nicht 
nur aus der Sicht der heutigen, 
sondern auch der künftigen 
Aufgaben heranbilden.
Die Kadernomenklatur der 
Partei wurde nach dem XV. 
Parteitag präzisiert, vor allem 
in bezug auf die Zahl der No­
menklaturkader und die Forde­
rungen an die Lenkung, Aus­
wahl und den Einsatz der Kader 
in entscheidenden Funktionen. 
Gegenwärtig umfaßt sie auf der

Ebene der Zentrale, der Bezirke 
und Kreise etwa 80 000 Perso­
nen. Der größere Kreis von 
Menschen, die heute von der 
Nomenklatur erfaßt werden, 
ermöglicht eine bessere Aus­
wahl für die Funktionen. Das 
ZK trägt Sorge dafür, daß die 
Kaderordnungen stärker die 
kollektive Entscheidung über 
Kader fördern, daß sie dazu 
dienen, die Menschen nach ih­
ren Arbeitsergebnissen objek­
tiv und differenziert zu beurtei­
len und sie entsprechend den 
Bedürfnissen der Partei und 
den persönlichen Vorausset­
zungen planmäßig einzusetzen. 
Dort, wo die Leitungsfunktio­
nen mit qualifizierten Kadern 
besetzt werden, geht es vor­
wärts, und die Autorität der 
Partei wächst. In der Kader­
praxis achten wir deshalb auf 
die konsequente Durchsetzung 
einer komplexen Konzeption 
der Qualifikation als Einheit 
von politischen, fachlichen und 
moralischen Kriterien, die wir 
als grundsätzlich und unteilbar 
betrachten.
In unserer Partei wurde schritt­
weise ein System der regelmä­
ßigen Einschätzung der Kader 
der Nomenklatur des Zen­
tralkomitees und der unter­
geordneten Parteiorgane ge­
schaffen. Diese Einschätzung 
der leitenden Mitarbeiter bildet 
seit dem Jahr 1972 einen be­
währten Bestapdteil unseres 
Systems der Kaderpolitik. Sie 
unterstützt die systematischere 
Behandlung von Fragen der 
Kaderarbeit in den Parteiorga­
nen und -Organisationen, das 
bessere Kennenlernen der 
Menschen, die Vertiefung der 
führenden Rolle der Partei und 
die Erhöhung ihrer Autorität. 
Der zweijährige Zyklus der 
Einschätzungen erforderte viel 
Zeit und führte in vielen Fällen 
zur Wiederholung der vorange­
gangenen Schlußfolgerungen. 
Deshalb entschied das Präsi­
dium des ZK der KPTsch, die 
komplexe Einschätzung der 
Kader einmal in fünf Jahren
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